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(54) Elektrischer Steckverbinder mit rastbarem werkzeuglos lösbarem Isolierkörper

(57) Die Erfindung betrifft einen elektrischen Steck-
verbinder (1), mit einem rohrförmigen Gehäuseabschnitt
(3), in dem ein mehrteiliger Isolierkörper (4) mit elektri-
schen Kontaktteilen (5) angeordnet ist, wobei der Isolier-
körper (4) mindestens einen Kontaktträger (8) mit radial
eingelegten Kontaktteilen (5) und ein auf den Kontakt-
träger (8) aufschiebbares Kontaktträgermantelteil (9)
zum Halten der Kontaktteile (5) aufweist. Der vormon-
tierte Isolierkörper (4) ist in axialer Richtung von einer
der Einsteckseite des Steckverbinders (1) gegenüberlie-
genden Seite des Gehäuseabschnittes (3) her in den Ge-
häuseabschnitt (3) einführbar, wobei der Kontaktträger
(8) mit dem Kontaktträgermantelteil (9) lösbar verriegel-
bar und das Kontaktträgermantelteil (9) an dem Gehäu-
seabschnitt (3) lösbar festlegbar ist. Die Erfindung
schlägt vor, das Kontaktträgermantelteil (9) an einem der
Einsteckseite abgewandten hinteren Mantelende (19)
mit axial angeordneten Federarmen auszubilden, wobei
mindestens ein erster Federarm ein radial zum Gehäu-
seabschnitt (3) hin vorstehendes äußeres Rastelement
und mindestens ein zweiter Federarm ein radial in Rich-
tung des Kontaktträgers (8) abstehendes inneres Rast-
element aufweist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen elektrischen Steck-
verbinder, mit einem vorderen rohrförmigen Gehäuse-
abschnitt, in dem ein mehrteiliger Isolierkörper mit elek-
trischen Kontaktteilen angeordnet ist, wobei der Isolier-
körper mindestens einen Kontaktträger mit radial einge-
legten Kontaktteilen und ein auf den Kontaktträger auf-
schiebbares Kontaktträgermantelteil zum Halten der
Kontaktteile aufweist, die in axialer Richtung von einer
der Einsteckseite des Steckverbinders gegenüberlie-
genden Seite des Gehäuseabschnittes her in den Ge-
häuseabschnitt einführbar sind, wobei der Kontaktträger
mit dem Kontaktträgermantelteil lösbar verriegelbar und
das Kontaktträgermantelteil an dem Gehäuseabschnitt
lösbar festlegbar ist.
[0002] Ein derartiger Steckverbinder in Form eines
Rundsteckers ist aus der Europäischen Patentanmel-
dung EP 1 628 367 A1 bekannt. Bei diesem Steckver-
binder nimmt ein mehrteiliger Kontaktträger die elektri-
schen Kontakte einem bestimmten Polbild entsprechend
in Kontakthaltern auf, der spielfrei in ein Steckergehäuse
des Steckverbinders einbringbar ist. Der Kontaktträger
besteht aus mehreren, ineinander verschachtelten Kon-
takthaltern mit entlang dem Umfang der Querschnittsfor-
men angeordneten, den Kontaktteilen zugeordneten,
verriegelbaren Klemmhalterungen und einem die Verrie-
gelung der Klemmhalterungen bildenden topfförmigen
Kontaktträgergehäuse, welches die Kontakthalter über
einen Teil ihrer axialen Länge hin übergreift. Die Kon-
takthalter weisen eine Vielzahl von radial angeordneten,
mit Stegen verbundenen Klemmhalterungen zur Aufnah-
me der Kontaktteile auf. Das isolierende Kontaktträger-
gehäuse mit einer zylindrischen Innenmantelfläche
schließt die Kontaktteile in den Klemmhalterungen ein,
wobei das Kontaktträgergehäuse und Kontaktträger über
vorgesehene Rastelemente miteinander lagegenau ver-
rastbar sind, die sowohl eine gegenseitige Verriegelung
als auch eine Entriegelung ermöglichen. Der Kontaktträ-
ger ist mit dem Kontaktträgergehäuse in dem Steckver-
bindergehäuse durch Verrasten lösbar festlegbar.
[0003] Als großer Nachteil des aus dem Stand der
Technik bekannten Rundsteckers hat sich insbesondere
der hohe Zeitaufwand für den Zusammenbau und für das
Zerlegen des Steckverbinders zum Anschluss von elek-
trischen Zuleitungen an die Kontaktteile erwiesen. Dies
ist insbesondere darin begründet, dass die Entriegelung
des mehrteiligen Kontaktträgers von dem Steckverbin-
dergehäuse sowie die Entriegelung des äußeren Kon-
takthalters von dem topfförmigen Kontaktträgergehäuse
nur mit einem Werkzeug und damit aufwändig lösbar ist.
[0004] Der Erfindung liegt daher die Aufgabe zugrun-
de, einen gattungsgemäßen Steckverbinder vorzuschla-
gen, bei dem insbesondere bei betriebssicherer gegen-
seitiger Verriegelung von Kontaktträger, Kontaktträger-
gehäuse und dem aufnehmenden Gehäuseabschnitt die
Montierbarkeit und die Zerlegbarkeit des Steckverbin-
ders verbessert ist.

[0005] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß durch ei-
nen elektrischen Steckverbinder mit dem Merkmal des
Anspruchs 1 gelöst. Weitere vorteilhafte Ausgestaltun-
gen sind den Unteransprüchen zu entnehmen.
[0006] Danach weist der erfindungsgemäße elektri-
sche Steckverbinder ein Kontaktträgermantelteil auf, an
dem an einem der Einsteckseite abgewandten hinteren
Mantelende sich axial erstreckende Federarme angeord-
net sind, wobei mindestens ein erster Federarm ein radial
zum Gehäuseabschnitt hin vorstehendes äußeres Rast-
element und mindestens ein zweiter Federarm ein radial
in Richtung des Kontaktträgers abstehendes inneres
Rastelement aufweist.
[0007] Der zweite Federarm dient zur Verriegelung
des Kontaktträgers mit dem Kontaktträgermantelteil
nach dem Einführen des Kontaktträgers in das Kontakt-
trägermantelteil. In einer Endlage des Kontaktträgers ge-
genüber dem Kontaktaktträgermantelteil erfolgt zweck-
mäßigerweise eine selbstständige Verriegelung des
Kontaktträgers mit dem Kontaktträgermantelteil mittels
dem inneren Rastelement des zweiten Federarms. Die
Verriegelung erfolgt vorzugsweise, indem das innere
Rastelement den Kontaktträger an dem der Einstecksei-
te des Steckverbinders gegenüberliegendem hinteren
Ende übergreift, wobei das andere vordere Ende des
Kontaktträgers sich an dem Kontaktträgermantelteil axial
abstützt.
[0008] Der so gebildete, vormontierte Isolierkörper ist
axial in den vorderen rohrförmigen Gehäuseabschnitt
von einer der Einsteckseite des Steckverbinders gegen-
überliegenden hinteren Seite des Gehäuseabschnittes
her in den Gehäuseabschnitt einführbar, wobei der erste
Federarm zur axialen Festlegung des Isolierkörpers in
dem aufnehmenden Gehäuseabschnitt im eingeführten
Zustand dient. Bei vollständig von dem Gehäuseab-
schnitt aufgenommenen Isolierkörper verrastet das Kon-
taktträgermantelteil des Isolierkörpers automatisch mit
dem Gehäuseabschnitt, sobald das äußere Rastelement
des ersten Federarms einer komplementär ausgebilde-
ten Rastausnehmung des Gehäuseabschnittes genau
gegenüberliegt.
[0009] Es hat sich als vorteilhaft erwiesen, mindestens
jeweils zwei erste und zweite Federarme an dem Kon-
taktträgermantelteil vorzusehen, die symmetrisch verteilt
an dem hinteren Mantelende angeordnet sind. Dies er-
bringt den Vorteil, dass der Kontaktträger und das Kon-
taktträgermantelteil sowie der Isolierkörper und der vor-
dere Gehäuseabschnitt des Steckverbinders immer
hochgenau in axialer Richtung koaxial zueinander ange-
ordnet sind.
[0010] Die Verriegelung zwischen dem Kontaktträger
und dem Kontaktträgermantelteil ist derart sicher ausge-
führt, dass sich der Kontaktträger beim Einführen des
Isolierkörpers in den Gehäuseabschnitt des Steckverbin-
ders auch mit an den Kontaktteilen befestigten elektri-
schen Anschlussleitungen nicht unerwünscht von dem
Kontaktträgermantelteil löst. Sie verhindert ein uner-
wünschtes Lösen des Kontaktträgers von dem Kontakt-
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trägermantelteil auch bei montiertem Isolierkörper zuver-
lässig. Die lösbare Festlegung des Kontaktträgermantel-
teils in dem Gehäuseabschnitt erfolgt in axialer Richtung
zug- und druckfest. Sie sichert zudem die Verriegelung
zwischen dem Kontaktträger und dem Kontaktträger-
mantelteil, so dass ein Lösen der Verrastung zwischen
dem Kontaktträgermantelteil des Isolierkörpers und dem
Kontaktträger zumindest erschwert ist. Ein Lösen des
Isolierkörpers von dem umgebenden Gehäuseabschnitt
erfolgt erst dann, wenn der erste Federarm bewusst so-
weit in Richtung des Isolierkörpers geschwenkt wird,
dass das äußere Rastelement des Kontaktträgermantel-
teils und die Rastausnehmung des Gehäuseabschnittes
außer Eingriff geraten. Eine unerwünschte Entriegelung
von Steckverbindergehäuse, Kontaktträgermantelteil
und Kontaktträger ist somit vollständig ausgeschlossen.
[0011] Vorteilhafterweise lässt sich die Verriegelung
zwischen dem Kontaktträger und dem Kontaktträger-
mantelteil bei mit dem Gehäuseabschnitt verrastetem
Isolierkörper nicht lösen. Damit wird zum einen die Funk-
tionssicherheit und zum anderen der Personenschutz
beim ordnungsgemäßen Gebrauch des elektrischen
Steckverbinders sichergestellt. Dies wird vorzugsweise
dadurch erreicht, dass bei in den Gehäuseabschnitt ein-
geführten Isolierkörper sich der zweite Federarm an dem
Gehäuseabschnitt innen abstützt. Dies verhindert zuver-
lässig ein Schwenken des zweiten Federarms in Rich-
tung des Gehäuseabschnittes und damit ein unbeabsich-
tigtes Lösen der Verriegelung an dem Isolierkörper. Um
den Kontaktträger aus dem Kontaktträgermantelteil ent-
nehmen zu können, muss zuvor der Isolierkörper von
dem Gehäuseabschnitt entfernt werden.
[0012] In einer bevorzugten Ausführungsform der Er-
findung weist der Kontaktträger eine dem ersten Feder-
arm zugeordnete Ausnehmung auf, die ein Lösen des
äußeren Rastelements des Kontaktträgermantelteils von
dem Gehäuseabschnitt ermöglicht. Auf diese Weise
kann der erste Federarm des Kontaktträgermantelteils
ohne hohen Kraftaufwand in Richtung des Kontaktträ-
gers geschwenkt werden, bis sich die Verrastung zwi-
schen dem Isolierkörper und dem Gehäuseabschnitt
löst. Bei gelöster Verrastung lässt sich der Isolierkörper
entgegen seiner Einführrichtung aus dem Gehäuseab-
schnitt entnehmen. Die Zugänglichkeit zu dem ersten Fe-
derarm bzw. dessen Betätigbarkeit hängt im wesentli-
chen von dem Durchmesser des rohrförmigen Gehäu-
seabschnittes des Steckverbindergehäuses und von
dem Überstand des ersten Federarms gegenüber dem
Kontaktträger an der der Einsteckseite des Steckverbin-
ders gegenüberliegenden Seite ab. Abhängig davon,
kann der erste Federarm nur mit einem Werkzeug oder
werkzeuglos betätigt werden.
[0013] In einer vorteilhaften Ausführungsform des er-
findungsgemäßen elektrischen Steckverbinders weist
der das hintere Mantelende umgreifende Gehäuseab-
schnitt in einem Bereich des ersten Federarms eine Frei-
sparung auf, die eine vereinfachte Betätigung des ersten
Federarms ermöglicht. Idealerweise weist die Freispa-

rung eine Größe auf, die ein Drücken des ersten Feder-
arms in Richtung des Kontaktträgers ohne Hilfswerkzeug
mit einem Finger zulässt. Dies gewährleistet eine einfa-
che Betätigung des ersten Federarms zum Trennen des
Isolierkörpers von dem entsprechenden Gehäuseab-
schnitt.
[0014] Bei einer zweckmäßigen Variante des erfin-
dungsgemäßen elektrischen Steckverbinders weist das
innere Rastelement des zweiten Federarms in Verriege-
lungs- und in Entwicklungsrichtung geneigte Flanken
auf. Damit kann in Abhängigkeit von der Steifigkeit des
zweiten Federarms ein automatisches Entriegeln und
Verriegeln von Kontaktträger und Kontaktträgermantel-
teil erreicht werden, sobald das Kontaktträgerteil mit ei-
ner entsprechenden Druckkraft oder der Kontaktträger
mit einer entsprechenden Zugkraft in axialer Richtung
gegeneinander beaufschlagt wird. Die Ver- und Entrie-
gelung ist nur bei aus dem Gehäuseabschnitt entnom-
menem Isolierkörper möglich, da nur so der zweite Fe-
derarm in radialer Richtung nach außen schwenken
kann.
[0015] Nachfolgend wird die Erfindung anhand eines
in der Zeichnung dargestellten Ausführungsbeispiels nä-
her erläutert. Weitere Merkmale der Erfindung ergeben
sich aus der folgenden Beschreibung des Ausführungs-
beispiels der Erfindung in Verbindung mit den Ansprü-
chen und der beigefügten Zeichnung. Die einzelnen
Merkmale der Erfindung können für sich allein oder zu
mehreren bei unterschiedlichen Ausführungsformen der
Erfindung verwirklicht sein. Es zeigen:

Figur 1 Eine Ausführungsform des erfindungsgemä-
ßen elektrischen Steckverbinders in einer per-
spektivischen Explosionszeichnung;

Figur 2 den Isolierkörper aus Figur 1 in einer perspek-
tivischen Explosionszeichnung;

Figur 3 den elektrischen Steckverbinder gemäß Figur
1 montiert in einer ersten Achsschnittdarstel-
lung; und

Figur 4 den elektrischen Steckverbinder gemäß Figur
1 montiert in einer zweiten Achsschnittdarstel-
lung.

[0016] Bei dem in der Zeichnung dargestellten Aus-
führungsbeispiel der Erfindung handelt es sich um einen
elektrischen Steckverbinder in Form eines Gehäuseflan-
sches. Die Erfindung ist jedoch nicht auf einem derarti-
gen Flansch beschränkt. Vielmehr kann das Steckver-
bindergehäuse des erfindungsgemäßen Steckverbin-
ders auch an dem freien Ende einer losen elektrischen
Leitung angeordnet sein. Unverzichtbar ist dabei, dass
das Steckverbindergehäuse, das an sich mit einer belie-
bigen Kontur ausgebildet sein kann, einen vorderen rohr-
förmigen Gehäuseabschnitt zur Aufnahme des Isolier-
körpers aufweist.
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[0017] Die Figur 1 zeigt einen erfindungsgemäßen, als
Gehäuseflanschsteckverbinder ausgebildeten elektri-
schen Steckverbinder 1. Der Steckverbinder 1 weist ein
flanschartiges Steckverbindergehäuse 2 mit einem rohr-
förmigen Gehäuseabschnitt 3 auf, indem ein mehrteiliger
Isolierkörper 4 mit elektrischen Kontaktteilen 5 angeord-
net ist. Der Isolierkörper 4 und der Gehäuseabschnitt 3
sind im wesentlichen zylindrisch ausgebildet. Das Steck-
verbindergehäuse 2 weist eine quadratische Befesti-
gungsplatte 6 mit Befestigungslöchern 7 für eine Befe-
stigung des Steckverbinders 1 an einem in der Zeichnung
nicht dargestellten Anschlussgehäuse auf. Der Isolier-
körper 4 umfasst einen Kontaktträger 8 mit radial einge-
legten Kontaktteilen 5, die sich parallel zueinander in
dem Kontaktträger 8 erstrecken, und ein Kontaktträger-
mantelteil 9, das den Kontaktträger 8 umfangsseitig um-
schließt und die Kontaktteile 5 in dem Isolierkörper 4 ein-
schließt und darin lagestabil hält.
[0018] Das Kontaktträgermantelteil 9 trägt in etwa mit-
tig einen O-Ring 10 zum Abdichten des Isolierkörpers 4
gegenüber dem Gehäuseabschnitt 3. Des weiteren sind
außen an dem Kontaktträgermantelteil 9 axial verlaufen-
de Kodierstege 11 ausgebildet, die ein Einführen des Iso-
lierkörpers 4 in den rohrförmigen Gehäuseabschnitt 3
nur in einer bestimmten Ausrichtung zueinander gestat-
ten. Dazu sind an dem rohrförmigen Gehäuseabschnitt
3 innen korrespondierende Kodiernuten 11’ angeformt,
die in der Zeichnung nur teilweise sichtbar sind.
[0019] Die Figur 2 zeigt den Isolierkörper 4 aus Figur
1 in auseinandergenommem Zustand. Zu erkennen sind
jetzt deutlich die radial in den Kontaktträger 8 eingelegten
Kontaktteile 5, sowie an einem der Einsteckseite des Iso-
lierkörpers 4 abgewandten hinteren Mantelende 19 des
Kontaktträgermantelteils 9 zwei erste Federarme 12 mit
äußeren Rastelementen 13 und zwei zweite Federarme
14 mit inneren Rastelementen 15. Die Federarme 12, 14
erstrecken sich im wesentlichen in axialer Richtung des
Isolierkörpers 4, wobei das Rastelement 13 des ersten
Federarms 12 radial zum Gehäuseabschnitt 3 hin über
den Federarm 12 vorsteht und das Rastelement 15 des
zweiten Federarms 14 radial in Richtung des Kontaktträ-
gers 8 von dem Federarm 14 absteht. Das innere Rast-
element 15 ist zum Verriegeln des Kontaktträgers 8 mit
dem Kontaktträgermantelteil 9 und das äußere Rastele-
ment 13 zum Verrasten des Kontaktträgermantelteils 9
mit dem Gehäuseabschnitt 3 vorgesehen.
[0020] Wie die Figur 3 des montierten Steckverbinders
1 in einer ersten Längsschnittdarstellung durch die Mit-
telachse des Steckverbinders 1 und die zweiten Feder-
arme 14 zeigt, weist das Kontaktträgermantelteil 9 innen
ein bundförmiges Gegenlager 22 für den Kontaktträger
8 auf, an dem sich der verrastete Kontaktträger 8 in Rich-
tung der Einsteckseite des Steckverbindergehäuses 2
abstützt. Des weiteren weist der Gehäuseabschnitt 3 in-
nen eine Verjüngung 23 als Anlage für das Kontaktträ-
germantelteil 9 des Isolierkörpers 4 auf, die die maximale
Einführtiefe des Isolierkörpers 4 in den Gehäuseab-
schnitt 3 festlegt. Außerdem bestimmt das Gegenlager

22 die Rastposition des Kontaktträgers 8 axial und die
Einschnürung 23 die des Isolierkörpers 4. Dabei liegen
die Federarme 14 bei in den Gehäuseabschnitt 3 einge-
führten Isolierkörper 4 an dem Gehäuseabschnitt 3 innen
an und stützen sich dort radial ab, während die inneren
Rastelemente 15 den Kontaktträger 8 an einem hinteren
Ende 17 übergreifen. Ein Entriegeln des Kontaktträgers
8 gegenüber dem Kontaktträgermantelteil 9 ist daher bei
in dem Gehäuseabschnitt 3 aufgenommenen Isolierkör-
per 4 nicht möglich.
[0021] Die Rastelemente 15 der zweiten Federarme
14 weisen zum Verriegeln und zum Entriegeln des Kon-
taktträgers 8 in und entgegen der Steckrichtung des
Steckverbinders 1 geneigte hintere und vordere Rastele-
mentflanken 16, 16’ auf. Beim Einführen des Kontaktträ-
gers 8 in das Kontaktträgermantelteil 9 außerhalb des
Gehäuseabschnittes 3 ermöglicht die geneigte vordere
Rastelementflanke 16 ein selbstständiges Verrasten des
Kontaktträgers 8 mit dem Kontaktträgermantelteil 9. Die
geneigte hintere Rastelementflanke 16’ bewirkt eine au-
tomatische Entriegelung des Kontaktträgers 8 von dem
Kontaktträgermangelteil 9 bei nicht in dem Gehäuseteil
3 angeordneten Isolierkörper 4, sobald der Kontaktträger
8 entgegen der Einsteckrichtung des Steckverbinderge-
häuses 2 in axialer Richtung des Isolierkörpers 4 von
dem Kontaktträgermantelteil 9 weggezogen wird.
[0022] Wie der Figur 4 zu entnehmen ist, weisen die
ersten Federarme 12 eine radial nach außen gerichtete
Vorspannung auf, so dass die äußeren Rastelemente 13
beim Einführen des Kontaktträgers 8 in das Kontaktträ-
germantelteil 9 von selbst mit komplementär ausgebil-
deten, an einem hinteren Mantelende 9 des Gehäuse-
abschnittes 3 angeordnete Rastausnehmungen 18 in
Eingriff gelangen. Das Lösen der Verrastung erfolgt, in-
dem die Federarme 12 in radialer Richtung nach innen
zum Kontaktträgermantelteil 9 hin ausgerückt werden.
Um dies zu ermöglichen, sind den Federarmen 12 ge-
genüberliegend an dem hinteren Mantelende 12 des
Kontaktträgermantelteils 9 zugeordnete Ausnehmungen
20 vorgesehen, in die die Federarme 12 federnd zurück-
geschwenkt werden können.
[0023] Um eine gute Zugänglichkeit zu den ersten Fe-
derarmen 12 zum Entrasten des Isolierkörpers 4 von dem
Gehäuseabschnitt 3 zu erreichen, weist der das hintere
Mantelende 19 umgreifende Gehäuseabschnitt 3 in ei-
nem Bereich der Federarme 12 eine Freisparung 21 auf,
die eine Betätigung der ersten Federarme 12 von außen
in radialer Richtung nach innen ermöglichen. Die beiden
Freisparungen 21 sind in der Figur 1 am dargestellten
Steckverbindergehäuse 2 noch deutlicher zu erkennen
als in der Figur 4. Sie weisen eine Größe auf, die eine
Entriegelung des Isolierkörpers 4 von dem Steckverbin-
dergehäuse 2 ohne Hilfswerkzeug ermöglichen. Insbe-
sondere lassen diese ein Ausrücken der äußeren Rast-
elemente 13 der ersten Federarme 12 aus den Rastaus-
nehmungen 18 des Gehäuseabschnittes 3 durch Drük-
ken der ersten Federarme 12 in Richtung des Kontakt-
trägers 8 mit zwei Fingern zu.
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Patentansprüche

1. Elektrischer Steckverbinder (1), mit einem rohrför-
migen Gehäuseabschnitt (3), indem ein mehrteiliger
Isolierkörper (4) mit elektrischen Kontaktteilen (5)
angeordnet ist, wobei der Isolierkörper (4) minde-
stens einen Kontaktträger (8) mit radial eingelegten
Kontaktteilen (5) und ein auf den Kontaktträger (8)
aufschiebbares Kontaktträgermantelteil (9) zum
Halten der Kontaktteile (5) aufweist, die in axialer
Richtung von einer der Einsteckseite des Steckver-
binders (1) gegenüberliegenden Seite des Gehäu-
seabschnittes (3) her in den Gehäuseabschnitt (3)
einführbar sind, wobei der Kontaktträger (8) mit dem
Kontaktträgermantelteil (9) lösbar verriegelbar und
das Kontaktträgermantelteil (9) an dem Gehäuseab-
schnitt (3) lösbar festlegbar ist, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Kontaktträgermantelteil (9) an
einem der Einsteckseite abgewandten hinteren
Mantelende (19) axial angeordnete Federarme (12,
14) aufweist, wobei mindestens ein erster Federarm
(12) ein radial zum Gehäuseabschnitt (3) hin vorste-
hendes äußeres Rastelement (13) und mindestens
ein zweiter Federarm (14) ein radial in Richtung des
Kontaktträgers (8) abstehendes inneres Rastele-
ment (15) aufweist.

2. Elektrischer Steckverbinder nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass bei in den Gehäuse-
abschnitt (3) eingeführtem Isolierkörper (4) sich die
zweiten Federarme (14) an dem Gehäuseabschnitt
(3) innen abstützen.

3. Elektrischer Steckverbinder nach Anspruch 1 oder
2, dadurch gekennzeichnet, dass der Kontaktträ-
ger (8) eine dem ersten Federarm (12) zugeordnete
Ausnehmung (20) aufweist, die ein Lösen des äu-
ßeren Rastelementes (13) von dem Gehäuseab-
schnitt (3) ermöglicht.

4. Elektrischer Steckverbinder nach Anspruch 3, da-
durch gekennzeichnet, dass der das hintere Man-
telende (19) umgreifende Gehäuseabschnitt (3) in
einem Bereich des ersten Federarms (12) eine Frei-
sparung (21) aufweist, die eine vereinfachte Betäti-
gung des ersten Federarms (12) ermöglicht.

5. Elektrischer Steckverbinder nach Anspruch 4, da-
durch gekennzeichnet, dass die Freisparung (21)
eine Größe aufweist, die ein Drücken des ersten Fe-
derarms (12) in Richtung des Kontaktträgers (8)
ohne Hilfswerkzeug zulässt.

6. Elektrischer Steckverbinder nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass das innere Rastele-
ment (15) des zweiten Federarms (14) in Verriege-
lungs- und Entriegelungsrichtung geneigte Flanken
(16, 16’) aufweist.
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